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Lotterie. arteien wünſchen — iſt es feine Begünſtigung, wenn man ruſſſſchen Truppen bätten ſich muſterhaft geführt. — 
Bei der am 4. Mai beendigten Ziehung der 4. Klaſſe — 1 6 — .. 400 Br die Sefungenen lt, ſon⸗ un 44 9 17570 
inne zu 5000 Thlr. bern, fie ihnen ſogar na rt? — Die dritte Thatſache i 
Nr. 9350 18,344 und 65,410. 4 Gewinne zu 2000 Frl das 1 ruſſiſcher Truppen durch preußiſches Wat 
Der Trupp von 500 Mann Ruſſen war bewaffnet, die 
escortirenden preußiſchen Truppen waren, den mir zuge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, der Zahl nach ſehr ſchwach, 
es kann alſo wohl weniger auf ein Sicherheitsgeleit, 
als auf ein Ehrengeleit abgeſehen geweſen fein. — 
Dies kennzeichnet die Sympathien für Rußland, illuſtrirt 
die Convention. Die vierte Thatſache — und auf dieſe lege 
ich das hauptſächlichſte Gewicht — iſt die angeordnete Unter⸗ 
bringung ruſſiſchen Militairs als Einquartierung bei preu⸗ 
ziſchen Staatsbürgern. Wenn auch eine Verwahrung 
der Gemeinde, Vertretung gegen dieſe Anordnung nicht 
zu Stande gekommen, ſo ſteht doch feſt, daß einzelne 
Bürger dagegen proteſtirt haben und der Meinung geweſen 
ſind, daß ihnen damit Unrecht geſchehe. Man ſagt, daß dieſe 
Maßregel auf Grund einer Cabinetsordre getroffen worden. 
Wenn die Staatsregierung eine desfallſige Convention ge⸗ 
ſchloſſen, ſo war es ihre Sache für die Einquartierung zu 
ſorgen. Das würde ſie z. B. durch Bewilligung einer höhe⸗ 
ren Vergütung gewiß erreicht haben. — Das .ift allerdings 
ei e Frage, die die Rechte der einzelnen Staatsbürger beein⸗ 
trächtigt, und ich meine, daß wenn wir, die Wächker dieſer 
Rechte, dieſen Gegenſtand nicht zur Sprache gebracht hätten, 
würden wir allerdings unſere Pflicht nicht erfüllt haben. 
Selbſt weun die Bürger der Stadt nicht dagegen proteſtirt, 
ſondern einmüthig ſich für die Aufnahme der ruſſiſchen Ein⸗ 
quartierung erklärt hätten, würden wir die Sache hier haben 
zur Sprache bringen müſſen. Denn wenn eine ſolche Ordre 
vorhanden, die die Rechte der Staatsbürger beeinträchtigt, 
muß das Haus um feine Zuſtimmung gefragt werden. — Id 
meine, daß eine Discuffion hierüber im Intereſſe des Landes 
liege. Wenn dieſes Haus klar legt, daß es mit der Haltung der 
Königl. Staatsregierung nicht einverſtanden ſei, könnte das 
von unſeren Grenzen einen Krieg abwenden, den ich nicht 
fürchte, wenn er im Intereſſe des preußiſchen Volks geführt 
wird, den ich aber in dieſer Gemeinſchaft als ein Unglück 
für Preußen betrachte (Bravol), als ein Unglück, das Preu⸗ 
‚en überdauern wird, aber das jedenfalls dem Lande ſchwere 


Einquartierung betrifft, fo iſt diefelbe nicht verlangt 4 85 


ae ſich dabei nur um eine Einquartierung, wie ſolche 
66,922 67,937 71,038 74 


83,457 84849 85,497 87. 2 4 
und 4.10% 7 87,628 89,983 90,788 92,410 93,961 

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1136 1700 2506 2888 
5799 7238 10,919 14,679 16,077 22,634 22,636 23,827 
23,937 24,872 26.073 26.777 27,174 28,105 31,560 32,40% 
33,955 35,565 36,881 38,710 40,309 40,697. 44,743 45,925 
47,095. 48.984 49,981 50.781 60.453 61.922 62,740 67.249 
71,799 72,613 74,176 78,403 79.276 84,240 84,882 85,989 
rn 88,063 90,782 91,238 91,520 91,656 92,294 und 


83 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1245 5121 7237 7789 
8655 8701 8913 9496 9673 10390 12.251 12,896 13,286 
13,630 13,866 15,092 17,027 17,054 18,236 19,855 20,365 
20,483 22,027 22,035 22,044 23,432 23,868 24,848 24,981 
25,319 26,510 29,888 30,046 31,353 31,992 32,589 32,864 
99,215 34.748 34,798 39,586 40,219 43,332 44,120 44.291 
45,114 46,459 46,709 47,638 50,197 57,355 59,981 61,651 
61,930 63,231 65,202 65,599 66,030. 66,155 67,800 68,803 
69,725 69,930 70,124 73,290 74,669 77,468 78,525 79,075 
81,562 81,971 82,264 83,064 84.057 85,628 86,920 89,148 

234 90,560 90,964 93,388 94,899 und 94,996. 


Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 3. Mai. Der heutige „Woniteur “ publi- 
net die ecntworten Rußlands an Frankreich und 
England, Er fügt Hinzu, es ſei beim Befen der Do- 
eumente leicht zu erkennen, daß ſie gütliche Wege er- 
öffneten ; man finde barin die Ba ſis für unterhandlun⸗ 

Ben, bie fi bis zu einem Einverſtänbniß zwiſchen ver 


annehmen, dah bei dem ganzen Vorfalle mit der größten 
Schonung und Milde verfahren worden iſt. Zum Schluß 
verlieſt der Miniſter noch den Theil des ag 
der namentlich von der Mühe handelt, um ein proviſoriſches 
Lazareth für die Bleſſirten zu ſchaffen. 

Es wird eine Discuſſion beſchloſſen. Abg. v. Sybel: 
Der Herr Miniſter hat angeführt, daß eine Eutwaffun 
fremder Truppen geſetzlich nicht vorgeſchrieben ſel. Dies it 
allerdings richtig, jo weit man nur die poſitiven Landes⸗ 
geſetze vor Augen hat, aber unrichtig vom Standpunkt der 
allgemein anerkannten völkerrechtlichen Beſtimmungen, Diefer, 
Vorgang conſtatirt den völkerrechtlichen Character eines Et⸗ 
eiguiffes, welches ent egenſteht den Beſchlüffen dieſes Hauses 
und in ſchreiendem Woderſpruch ſteht mit den Jatereſſen 
unſeres Staates. (Sehr richtig.) Das Wort Convention 
iſt vom Miniſter nicht erwähnt worden; wir wiſſen alſo auch 
nicht, ob jener Vorgang eine Folge der Convention ift, Eine 
Thatſache ſelbſt aber enthält das unmittelbare factiſche Bun⸗ 
desverhältniß zwiſchen Preußen und Rußland und es war dar 
her ein patriotiſcher Entſchluß des Abg. v. Carlowitz, wenn 
er das Haus aufforderte, ſeine Mißbilligung des Verfahrens 
der Regierung zu erklären, auszuſprechen, daß es an dem 
thatſächlichen Bunde mit der ruſſiſchen Regierung gegen den 
polniſchen Aufſtand keinen Theil hat. (Zuſtimmung.) Weil 
ich die wärmſten Wünſche für die Jutegrität und das Wohl 
unſeres Vaterlandes hege, ſo halte ich es um ſo meht für 
nöthig, auszuſprechen, daß die Bahn des ſchrankenloſen Abſo⸗ 
lutismus verlaſſen werden muß, jene Bahn, auf der 
die Regierung den Wind ſäet, und auf der nicht 
blos fie, ſondern auch daß Land den Sturm ern⸗ 


enen Höfe Prüfungen auferlegen wird (Beifall). ten muß. Für dieſe abſolutiſtiſche Geſinnung iſt auch 
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Polens zu ſchützen. Belege dieſes abſolutiſtiſchen Verhaltens finden, nicht desleni⸗ 


Der „Moniteur“ erklärt ferner die Nachricht für 
falſch, daß der Prinz von Wales nach Fontaine 
bleau kommen wird. 


her amtlich zugegangen find. Der Oberpräſident von Poſen 
ee — l (Der Minifier — — — 
fende Schreiben, deſſen Inhalt dahin geht:) Der Landrath 
des Kreiſes Inowraclaw habe berichtet, daß eine ruſſiſche 
Colonne von 375 Mann zu Fuß und 82 Reitern nach mehr⸗ 
ſtündigem Kampfe mit den Inſurgenten über unſere Grenze 
gegangen ſeien und zwar nachdem die ruſſiſchen Truppen ihre 
Munition verſchoſſen und einen Verluſt von 15 Todten und 
Verwundeten erlitten. Letztere hätten ſie mit über die Grenze 
herübergebracht, darunter 6 ſchwer verwundete, die in einem 
andern Ort als Inowraclaw untergebracht ſeien. Eine An⸗ 
zahl verwundeter Inſurgenten, welche dem diesſeitigen Staate 
angehören, ſeien von einer Militairpatrouille nach Inowra⸗ 
law gebracht worden. —. Vervollſtändigt werde dieſe Nach⸗ 
richt durch den militairiſchen Bericht, wonach geſagt werde, 
die ruſſiſchen Truppen ſeien nicht in Inowraclaw, wohl aber 
in drei andern in dem Bericht genannten Orten unterge⸗ 
bracht. Der Miniſter bemerkt: heute find, ſie wahrſcheinlich 
ſchon über die polniſche Grenze wieder zurück. ( ung.) 
Ich beantworte aljo die Interpellation dahin, daß die Regie⸗ 
rung Kenntniß hat von dem Uebertritt eines ruſſiſchen Trup⸗ 
pencorps, daß dieſe Truppen ledoch nicht in Inowraclaw, 
vielmehr in drei andern Orten untergebracht ſind und daß 
ihr von einem Widerſpruche der Bürger nichta belannt ſei. 
Es ift geſagt, lene Truppen hätten auch Gefangene mit ſich 
geführt. Darüber habe ihm der Gesche en nichts gemel⸗ 
det. In dem Berichte des Militairbefehlshabers iſt die Rede 
von fünf Gefangenen aus ruf olen, die nicht an dem 
Gefechte betheiligt waren, fondern bereits vorher arretirt, 
weil ſie die Salinencaſſe beraubt und Pferde mitgenommen hatten. 
Dieſe Gefangenen, auf deren Feſthaltung der ruſſiſche Comman · 
deur beſtand, wurden an die Militairwache in Kruſchwig, eine 
preußiſche, abgeliefert. — Auf den zweiten Punkt der 
Interpellation antworte ich einfach: eine ſolche Cabinetsordre 
eriftirt nicht. — Auf die dritte Frage bemerke ich, daß ſich 


en, der an Preußens Größe gearbeitet, fondern eine 1 
olutismus, der feine Stärke darin findet, 1 — ben 281 0 
ſpruch aller Welt etwas Verkehrtes, Ungerechtes zu er 
f hört), weil ohne dieſen Widerſpruch ja alle Welt ſtark 
ein kann —, der die Macht behaupten will, trotzdem ſein 
Thun Verkehrtheit und Ungerechtigkeit iſt. Wenn wir in den 
Ereigniſſen zurückgehen, fo finden wir Schritt für Schritt 
Spuren eines ſolchen Abſolutismus. Die Regierung hat be⸗ 
hauptet, daß die Provinz Poſen voll Zündſtoffe 55 Wenn 
dies der Fall, ſo kennt die Regierung doch das zur Erprüdung 
Ri Zündſtoffs angemefjene Mittel, die Erklärung deß 


Landtags Verhandlungen. 

38. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes am 4. Mai. 
Bicepräfident Behrend eröffnet die Sizung. Erſter 
Degenftand iſt der Bericht der Agrarcommiſſion über Pe⸗ 
titionen aus der Rheinprovinz, betreffend ein Conſolidations⸗ 
gejeg. (Die Verhandlung hierüber theilen wir morgen mit.) 
Es folgt die i betreffs der Vorfälle in 
Juowraclaw. Abg. v. Carlowitz: Die Mehrheit dieſes 
Hauſes hat ausgeſprochen, daß es dem Intereſſe Preußens 
allein entſpreche, keine der kämpfenden Parteien zu unter⸗ 
fügen oder ihr zu geſtatten, das preußiſche Gebiet bewaffnet 
zu übertreten. Wir ſind zwar gewöhnt, daß unſere Beſchlüſſe 
keiner beſonderen Beachtung ſich zu erfreuen haben, allein es 
— doch auch in der Nichtachtung eine gewiſſe Gradation. 
nd dieſen Grad der Nichtachtung zu kennzeichnen iſt der 
meiner Interpellation zu Grunde liegende Vorfall geeignet. 
Bevor ich auf die Sache ſelbſt eingehe, möchte ich noch Act 
nehmen von einigen Aeußerungen, welche der Herr Miniſter⸗ 
räſtdent bei Gelegenheit jener Debatte über die ruſſiſche 
1 zuvention gethan hat. Er bemerkte, es ſei nicht wahrſchein⸗ 
ich, daß überhaupt Ruſſen oder Inſurgenten die preußiſche 
8 überſchreiten würden; er bemerkte ferner, er glaube, 
Anftigen etion werde keinen den Abſichten der Inſurgenten 
an Verlauf nehmen; und er erklärte ſchliezlich die ganze 
ſind nicht ein er Seeſchlange. Nun, dieſe Prophezeihungen 
haben die 8 ruſſiſche Truppen und Inſurgenten 
ſtand ſcheint mit iche Grenze Aberſchritten, der Auf⸗ 
macht zu haben eher Fortſchritte als Rückſchritte ger 
wirklich vorhanden und auch die Seeſchlange ſcheint 
zu Zeit auf und zeigt zu ſein. Sie taucht von Zeit I 
beitragen bürften bie Sr manche Züge, bie jedenfalls dazu] dieſelbe weſentlich dadurch erledigt, daß die Frage ad 2 ver 
kannter zu machen. (Beiterscſchichte dieſes Ungethüms be» | neint worden ift. Im Allgemeinen möchte ich hierbei voraus⸗ 
(Repner giebt eine kurze Dorsten Ich kenne die Sache. ſchicken, daß der Fall, in F bie Regierung ſich nicht 
und fähre dann forte) Erlauben Sk dag ich diefen Sorfall Überhaupt oh nicht qut vorfommen dürfte. — 

2 N > 7 0 er 12 t 
in vier Brunn — Suerſt das Ueberſchreiten der | Wenn früher von dem Herrn Miniſterpräſidenten erklärt wor⸗ 
e | Da aa ne IE hunger rm ni 
p ; . gezeihung de errn | wahrſcheinli alte, . on Ueber⸗ 
gegen ſes Men Fal 5 Widerfprud gegen die | ſchreitung gemeint geweſen, als dieſe: in dem hier vorliegen, 
8 ſichten —.— — habe die Pee gruber einmal gejagt, | den Falle handelt es ſich Aue — ei willkürliche Benutzung 
— 0 85 urück eführt under chritten, ſei ent» | des preußiſchen Gekiets, ſon iR ift dieſes Corps, von 
affnet, an die Grenze 94 as war den ihm dort die | drei Seiten her von den e umzingelt, herüberge⸗ 
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rung von Gefangenen auf preußiſchem Gebiet. Wenn man laſſen ber Waffen in dem concreten Falle eine Beſorgniß habe 
= ruſſiſchen Truppen die Gefangenen auf wien iſchem Ge- erwecken können. Der betreffende > Ifisier ſchreibe, er babe 
nicht abnimmt, jo weiß ich in der That nicht, wo da die | an zwei Orten die Ruſſen aufgeſtellt gefunden; die preuhi⸗ lich d > en 
uſtizverwaltung des preußlſchen Staats bleibt, ſo ae nicht] ſchen Beſatzungen wären fofort alarmirt und ſchnell auf ihren d baut man auf und reißt ein „nach augenbli lichen Ein⸗ 
a ein Schutz und Trutzbündniß mit Rußland geſchloſſen larmplätzen erſchienen. Die ruſſiſche Cavallerie habe abge⸗ drücken, ohne jeden Plan. So lange Preußen be arrt in der 
li. Wir Haben in unſerem Beſchluſſe aus geſprochen, daß wir a und das ganze Corps ſei von da ab von der preußi⸗ Convention, jo lange iſt auch ein Deranstveten für Preußen 
leine Unterftügung oder Vegünftigung einer der kämpfenden | ſchen Truppenbegleitung nicht wieder verlaſſen worden. Die aus einer ernledrigenden Stellung nicht möglich, fo lange ift 


riegszuſtandes. Tropdem aber thut die Regierung, was 
nach den gewöhnlichen Geſetzen des Landes alt 2 
tigt iſt, ohne doch den Belagerungszuſtand zu erklären. N 
will aber gerade darthun, daß eine ſtarke Regierung jo etwas 
wie geſetzliche Grundlagen nicht bedarf. Ebenſo ! es mit 
der Safe obwohl der Landtag verſamme ft, unter⸗ 
läßt man es doch, ihm Vorlagen über die erforderlichen Geld⸗ 
mittel zu machen. Aber eine Rarke Regierung thut eben, was 
fie will, und zeigt dodurch, daß fie ſtark iſt. Ein Staats. - 
mann, der zehn Jahre lang als Verfechter der conſervativen 
Politik in ganz Europa gegolten, Guizot, hat gefagt, es könne 
keine ſchlechtere Regierungsſchule als den Abdſolutismus ger 
ben: weil man im Janern thun könne was man wolle, jo 
glaube man auch dem Auslande gegenüber feinen Elgenwillen 
allein gelten laſſen zu können; it man mächtig, fo seht 
man in Durchführung feines Eigenwillens bie zum 
Wahnſinn; iſt man ſchwach, ſo baut man auf und reißt ein 
nach augenblicklichem Gefallen! Dieſe Stelle, geſchrieben vor 
der Pinſetzung unſeres gegenwärtigen Miniſteriums, nämli 
egenüber den letzten Entwicklungen des Königreichs Nrape 

ei doch Zug für Zug anwendbar auf die preußiſche Regie⸗ 
rung. (Heiterkeit.) Man iſt ein Cavalier ruſſiſcher Disciplin 
im Sunern und will es nun auch eg Grenzen ſein. 
Man warf ſich in die gegenwärtigen Verwicklungen, — wenn 
mit Borausſicht der Folgen, fo finde ich keinen parlamenta· 
riſchen Ausdruck für eine ſolche Geſinnung; wenn ohne 
Vorausſicht, ſo finde ich keinen parlamentarifchen Aus. 
druck für die politiſche Fähigkeit eines ige Mannes. 
Preußen hat die wichtigſten Aufgaben in Schleswig, in 
Heſſen, es hat die deutſche Frage zu verfolgen, die In⸗ 
tereſſen des Zollvereins dem Auslande gegenüber wah ihr 
nehmen. Nichts iſt einleuchtender, als daß aus der Nakur 
dieſer Aufgabe die unverbrüchliche Regel hervorgeht, daß man 
ohne eigene Noth nichts zu thun hat, was das gute Berkälte 
miß mit den Weſtmächten zu compromitkiren geeignet if. 
Man kann aber keine jener Fragen löſen, wean 
man die Sympathien Englands vor den Kopf ſtötzt 
und Oeſterreich die Bahnen in Frankreich öffnet. Une 
ter fo ſchwierigen Verhältniſſen ſchloß man die Konvention, 
unter folchen Berhältniſſen ſchrieb Hert v. Bismarck feine 
berausfordernde Note vom 24. Januar d. J., um 14 
Tage ſpäter mit ganz Europa zu überwerfen, Da findet 
wabrach der Ausfpruch Guitots Antendung: iſt man ſchwach, 
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kein anderes Ende al zuſehen, als Unterwerfung Preußens | thun hätten (ſehr gut). Weniger befriedigt” ſei er von dem | man in benfelben Kreiſen, des Aufflandes durch umfaſſende 
unter den deutſchen Bund, oder ein zweites, aber folgenrei⸗ [die Nichtentwaffnung der ruſſiſchen Truppen zbetreffenden fund energiſche Maßregeln Herr zu werden. Man glaubt 
cheres Olmütz. Wenn die aus der Convention entſprungene | Theil der Beantwortung. Allerdings ſei die Entwaffung | allgemein, der Großfürſt Conſtantin ſowohl, als auch Wielo⸗ 
Politik Kriegsgefahr und Unterdrückung für Preußen im | nicht durch das Hoheitsrecht geboten, darin theile er die | polski werden nach dem 13. Mai, an welchem Tage befannt- 
Schooße trägt, und ein Verfolgen unſrer politiſchen Aufgaben Auſicht der Regierung. Weniger Gewicht lege er darauf, lich die Amneſtiefriſt abläuft, zurücktreten und dem General 
unmöglich macht, dann iſt es Pflicht dieſes Hauſes, der Re- daß die ruſſiſchen Truppen, wie das Haus gehört habe, ſich mu- Berg die Leitung Polens überlaſſen. Dieſer beabſichtigt die 
gierung zuzurufen: in einer gerechten Sache werden wir gern | ſterhaft betragen. Das pflegten geſchlagene Truppen ge» Functionen der Civilbehörden, namentlich in allen inneren 
Gut und Blut opfern, von einer ungerechten aber uns hin⸗ wöhnlich zu thun, beſonders wenn fie von preußiſchen Trup⸗ Angelegenheiten, den Militairbehörden zu übertragen. Das 
wegwenden und die Verantwortung auf das Haupt derer pen begleitet würden. (Heiterkeit) Eine Verletzung des Völ⸗ Königreich ſoll in 200 Bezirke und jeder Bezirk wieder 
fallen laſſen, die an der Ungerechtigkeit Schuld find. (Beifall.) | kerrechts finde er in der Nichtentwaffnung nicht. Aber dieſelbe in mehrere kleinere Unterbezirke getheilt werden, welchen Mi⸗ 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Die einzelnen Punkte der | verbeffere doch jedenfalls unſere Lage in Europa nicht. Das litairperſonen vorgeſetzt werden. Ein jeder Bezirks vorſteher 
Interpellation ſeien von dem Miniſter des Innern zur Genüge] Ausland müſſe es, wenn Preußen und Rußland ſich fo un⸗ erhält eine angemeſſene „Truppenmacht Zur Dispoſition und 
beantwortet, und es bleibe hier nur der Vorwurf ſtehen, daß terſtützten, fo anſehen, als ſei hier nur Eine Regierung, und | fol dann nach dem 13. Mai die gleichzeitige und planmäßige 
das Miniſterium der Reſolution vom 28. Februar nicht nach⸗im Intereſſe der Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts Unterdrückung des Aufſtandes mit aller zu Gebote ſtehenden 
egeben, daß es die Neutralität nicht inne gehalten habe. Das] müſſe das Ausland ſich einmiſchen. — Für die Auslieferung Kraft betrieben werden. So der Plan des General Berg. 
Berfapren der Regierung, ſoweit es im preußiſchen Intereſſe flüchtiger Verbrecher beſtänden Beſtimmungen der Cartell- Ju wie weit er auszuführen und welchen Erfolg er haben 

ſei, könne er nicht taveln. cenvention, aber die preußiſche Regierung mußte die Gefan⸗ | wird, iſt abzuwarten. ; 

Abg. Gortſchewsky: Der Herr Miniſter habe ſich dar genen übernehmen und die Forderung der Auslieferung von — 

über nicht ausgelaſſen, ob die Gefangenen den lulſſhen Truppen Seiten Rußlands erwarten. Den Vorwurf des Abgeord. v. 5 . - g 0 ö 1 
bei ihrem Abzuge wieder übergeben ſeien. Grade darüber | Binde, daß er (Redner) und ſeine Freunde den Nachtheil — Die Königin-Wittwe hat geſtern Yon v. Bismar 
liefen vielfache Gerüchte umher, u. a. werde auch erzählt, daß] des Vaterlandes nicht ſcheuten, um der Regierung Verlegen, | empfaugen. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat ſich 
preußiſche Unterthanen ſich darunter befänden (Hört!) Daß | heiten zu bereiten, könne er nur dadurch beantworten, daß er | heute nach Magdeburg begeben. e Gi 
wirklich in Inowraclaw Einquartierung ſtattgehabt, darüber] ihn umgekehrt zurückzebe, indem er ſage: „Der Abgeord⸗ „ Geſtern Abend fegten die beiden ats ge om⸗ 
ſcheine der Herr Miniſter gar keine Nachricht erhalten zu ha» nete für Stargardt ſcheine den Nachtheil des Va⸗ Panter die Berathung der Vorlage, betreffend — anzig· 
ben. Die Einquartierung habe wirklich ſtattgefunden und in terlandes nicht zu ſcheuen, um der Regierung - eufahrwaſſer Eiſenbahn, fort. Der Regierungs- Fr 
der Staptverordneten⸗Verſammlung daſelbſt ſei darüber ge» | Dienſte zu leiſten.“ (Lebhaftes Bravo!) heilte eine fehr umfaſſende Rechnung mit, nach welcher die 
ſprochen worden. Er ſei der Anſicht, daß die Stadtverord⸗ Miniſter des Janern Graf Eulenvurg: Er habe zus yon Referenten als verfügbar angenommenen Fonds für die 
neten⸗Verſammlung klug gethan habe, keinen Widerſpruch zu | gegeben, daß die geſetzlichen Beſtimmungen über die Ein⸗ wecke der beſtehenden Staatseiſenbahnen bereits in Anſpruch 
erheben; er (Redner) als Volksvertreter fühle ſich aber ver» | quartierungslaft auf den Fall nicht anwendbar ſeien, wo —— ſeien. Der Referent zog nun ſein r 
chte Verwahrung gegen das Verfahren der Regierung eins ruſſiſche Truppen vorübergehend einquartiert werden, allein er miſſt und trug darauf an, den erſten Beſchluß der I" 
zulegen. Der Herr Miniſter habe ſelbſt nicht behauptet, daß | habe damit nicht ausgeſprochen, daß damit etwas Unerlaubtes Herstel 8 9 alſo den Staats ſchag für die 

eine ſolche Einquartierung geſetzlich ſei, er habe angegeben, geſchehen ſei. Es müfle von der Weisheit der dortigen Be⸗ a . — ae 1 zu nehmen. Die Regie _ 
daß eine Cabinetsordre nicht exiſtire; aber er habe nicht ans | hörden abhängig gemacht werden, in wie weit ſie Veran⸗rungscommiſſa olten, daß die Regierung darin 
in dieſer Bez; * ; N 3 5 H ö Truppen zu | eine Ablehnung ſehen werde. Der Antrag des Referenten 
gegeben, ob in dieſer Beziehung eine Anordnung der Obrig⸗ laſſung fänden, für die Unterbringung der wurde mit 20 gegen 3 Stimmen angenommen 3 
keit 50 oder nicht. b forgen. 5 PR — (B.- u 5 »3.) In dieſen Ta en iſt hier der Ge 
Abg. v. Binde (Stargard), Wenn von dem ſittlichen Abg. Dr. Virchow: Der Telegraph hätte den Miniſter neral-Gonfnl De. Bust ans 6. 2. 4 a 
Charakter der polniſchen Inſurrektion geſprochen, ſo müſſe ex des Innern in den Stand fegen können, Aufſchluß zu erlan⸗ — auffällt au . einge all a 
zunächſt conftativen, daß von der proviſoriſchen Regierung in [gen und zu geben über die Vorgänge, ſtatt daß er nur die 1 iche bier ällig hervorgetretenen literariſchen 1. 
Warſchau ſogar der Meuchelmord proclamirt ſei. Leider Anzureichenden Berichte uns mitgetheilt, die ihm ſchon vor | tion, welche dieſer Beamte dem Ministerium macht, verſchie⸗ 
müſſe er zugeben, daß quch von den Ruſſen Greuelthaten ver | Tagen zugegangen. Auch habe der Miniſter es unterlaſſen, deutlich mehr geſucht wird, als muthmaßlich dahinter ſteckt, 
übt ſeien, allein der Unterſchied ſei doch zu Gunſten der darauf zu antworten, ob eine Cabinetsordre „oder anderwei⸗ | jo ſchenkt man dem unerwarteten Beſuche, den Dr. Quel 
Ruſſen, denn dieſe Greuelthaten ſeien von ruſſiſchen zucht⸗ tige obrigkeitliche Anordnung“ beſtehe, die die Einquartierung [der Hauptſtadt macht, beſoudere Aufmertſamkeit. Derſelbe 
loſen Soldaten begangen, an denen die Regierung leinen Theil fremder Truppen zur Pflicht mache. Der Miniſter habe nur hat ſich ſetzt nach Croſſen, einer Beſitzung des früheren Mi⸗ 

N während der Meuchelmord auf Befehl der proviſoriſchen | die Exiſtenz einer Cabinetsordre in Abrede geitellt, eine voll, | niſterpräſidenten v. — = . \ 
egierung erfolgt ſei. — Es ſei beſtritten worden, daß fiändige Antwort würde beruhigend ſein. Den Abg v. Binde Beariff (Rh. 3.) Säwmt ee 18 Turns ſind im 
preußiſche Unterthanen ſich an dem polniſchen Aufſtande be⸗ frage sr woher dieſer die auf der 9 aui Ve a am iin ne wege a 2 yet 
i i 1 i Provin e ‚ 
neuen Nachrichten über die Vorgänge in der 3 Poſen Abhellnngen beſiehen würden. f 
— Die „B. u. 93." ſchreibt: In unſerer Start ſind ſeit 


theiligen könnken; ſogar aus der Mitte des Hauſes müſſe er 
dies conſtatiren, denn der Abg. v. Bentkowski befinde ſich 
nicht mehr hier, er ſei die rechte Hand von Langiewicz ge⸗ 
weſen und demnächſt gefangen genommen. Wie man ſich nach 
allen ſolchen Dingen unſchuldig ſtellen könne, als ob Preußen 
gar keinen Antheil an dem Aufſtande habe, begreife er nicht. 
(Rufe von links: Aber nur gegen Rußland!) Nein, auch 
gegen Preußen ſelbſt wären dieſe aufſtändiſchen Verſuche ge⸗ 
richtet und leider gebe dies Haus ſelber auch dazu Bei⸗ 
ſpiele. Man werde ſich nächſtens mit dem Abg. Grafen 
Dzvalinski, und Abg. Guttry in dieſer Beziehung hier in einer 
Weiſe beſchäftigen müſſen, die ihm wenigſtens peinlich ſei. 


erhalten habe. Seien es nur gewöhnliche Zeitungs-Nachrich⸗ 
ten, ſo ſei ihre authentiſche Vortragung auf der Tribüne 
merkwürdig, oder habe der Abg. v. Vincke beſondere Jufor⸗ 
mationen der Regierung, die er im Intereſſe der Letzteren zur 
Zeit verwerthe? (hört) Seine (Redners) Partei habe zuerſt 
darauf hingewieſen, welche Ausdehnung und welchen Auf- 
ſchwung die Parteinahme unſrer Regierung dem polniſchen 
Aufſtande geben würde: dieſe Prophezeiung ſei jo weit erfüllt 
worden, daß polniſche Frauen im Ernſt darüber berathen 
haben, Herrn v. Bismarck einen Lorbeerkranz zu überreichen. 
(Heiterkeit) Wenn Herr v. Binde noch immer nicht einſehe, 


einigen Tagen Geſchichten in Umlauf, von denen wir nicht wiſſen, 
was wir daraus zu machen haben. Wegen der Bedeutung, die 
ſie für die Zeilereigniſſe haben, laſſen Ne ſich jedoch nicht ganz 
ignociven, Unter Anderm wird ſeit einiger Zeit die plöglice 
Abweſenheit eines ven höchſten Kreiſen angehörenden hohen Mi⸗ 
litaurs auffällig bemerkt. Bald heißt es, er ſei nach Conſtan⸗ 
tinopel gereiſt, bald werden andere Richtungen angegeben, nach 
welchen er ſich begeben haben ſollte; ſelbſt daß er incognito ein 
ruſſiſches Commando gegen die polniſchen Inſurgenten 9 
wurde behauptet. In den letzten Tagen verlautete — und f 
an anſcheinend gut unterrichteten Stelen — dem genannten Of⸗ 


Auf einen Aufſtand finde die Neutralität völkerrechtlich nicht daß gerade die preußifche Politik es geweſen, welche der pol» fijier ſei wegen unebrerbietigen Verhaltens gegen eine hohe 
Anwendung; ſie finde er dann ſtatt, wenn man die Inſur⸗niſchen Frage ihren europäiſchen Charakter gegeben habe, 3 1 91 1 Monate der alt ii 8 
genten als keiegf rende macht e Deshalb in; Wr Beast e Hr i A 07 nicht, in welche cen Anneroicleh. R e I Ball, 


* * er 
unſer Vaterland hin richtig!) ö 

Abg. v. Zoltowaki (Pleſchen) auf der Tribüne faſt 
unverſtändlich: Der Abg. v. Vincke habe Nimen von Abge⸗ 
ordneten, als beim Aufſtande betheiligt, in die Debatte ge- 
zogen, ehe noch die coupetente Behörde ſich mit der Sache 
beſchäftigt habe; das ſei unerhört ae Zuſtimmung); 
ferner habe derſelbe eine Fülle von Thatſachen vorgebracht, 
deren Richtigkeit noch zu erweiſen ſtehe. Dieſelben culminir⸗ 
ten in der Behauptung, daß im Großherzogthum Poſen auf 
Befehl der polniſch⸗proviſoriſchen Regierung Todesurtheile 
vollſtreckt würden. Selbſt der Herr Miniſter des Innern ſei 
über dieſe Behauptung erſtaunt geweſen, von der er noch 
keine Kenntuiß gehabt. (Heiterkeit.) Aus der Zuderläſſigleit 
dieſer Nachricht möge man auf die der andern Behauptuns 
zen ſchließen. ; ; 

Abg. v. Sänger: Wenn der Abg. v. Binde von vielen 
Greuelthaten ſpreche, die auf Veranlaſſung des Centralcomite's 
in der Provinz Poſen verübt ſeien, jo müſſe er doch bekennen, 
daß derſelbe in ſeinem Eifer wohl etwas zu weit gegangen 
ſei (hört! hört!). Dagegen ſeien von dem Comité aus an 
einzelne Bewohner der Provinz Poſen Ausſchreiben ergangen 
zu Beiträgen fir die Nationalauleihe, die einen günſtigen Er⸗ 
folg gejabt hätten. 

8 folgen perſönliche Bemerkungen, Hervorzuheben dürfte 
davon nur die eine Bemerkung des Abg. v. Vincke (gegen 
Para fein, daß er mit dem Minifterpräfidenten ſeit dem 
24. Februar nur einmal ein politiſches Geſpräch gehabt, wel⸗ 
ches ſich darauf beſchränkt habe, daß er ihm bemerkte, ſeine 
neuliche Aeußerung, er werde mit oder ohne Gutheißen des 
Saale Krieg führen, ſei ungeſchickt geweſen. — Nächſte 

itzung Dienſtag. 5 


oſen, 3. Mai. Aus der Provinz bringen die pol⸗ 
niſchen Blätter noch fortwährend Nachrichten von ſtattgehab⸗ 
ten Hausſuchungen und Verhaftungen. Außer den bereite 
Genannten ſind geſtern und vorgeſtern noch folgende ver⸗ 
haftet worden: v. Budzynski auf Kleryka bei Gneſen, Gr. 
Kwiledi auf Oporowo, Fauſtin v. Nadonski auf Niewo, 
v. Moszcezenski auf Wiatrowo. Hausſuchungen fanden u. a. 
ſtatt: beim Grafen Roger Raczyngki auf Rogalin, der aber 
ſchon mehrere Tage vorher nach Paris abgereiſt war, bei den 
Gutsbeſitern Wolniewicz auf Dembicz, v. Koſiuski auf Tar⸗ 
gowa-Gorta, Wl. v. Niegolewski auf Morownica. Auch die 
letztgenannten waren vom Hauſe abweſend. 

Poſen, 4. Mai. Am 29. April rückten ruſſiſche Colon⸗ 
nen zugleich von Wloclawek und von Konin gegen die Polen 
aus. Bei dem Dorfe Oſorice ſtießen fie auf Jung⸗Blan⸗ 
kenheim, von dem ſich Seiffried, Oborski und Zie⸗ 
linski kurz vorher getrennt hatten. Ungefähr 500 Mann 
ſtark wurden die Polen auf das offene Feld gedrängt und er⸗ 
lagen ſhier der ruſſiſchen Uebermacht. 70 wurden getödtet, 
unter ihnen Jung-Blankenheim ſelbſt, 85 gefangen, dar⸗ 
unter zwei Prieſter, der Reſt wurde zerſprengt. Unter den 
Gefallenen befindet ſich ein Sohn des Abgeordneten Dr. 
Libelt. (Oi. 3.) 

England. 


London, 1. Mal. Die Antwort Rußlands iſt endlich 
angekommen. Fürſt Gortſchakow hat ſich ſo ausgeſprochen, 
wie zu erwarten ſtand: „Rußland könne vorläufig nicht mehr 
thun; ſobald die Inſurreclion beſtegt ſei, wolle es mit den 
Mächten ſich zu verſtändigen ſuchen; dieſe möchten aber genau 
beſtimmen, was 3 von Rußland wünſchten“. Rußland will 
durch ſeine nachgiebige Sprache bloß Zeit gewinnen; Laß es 
Br weſentliche Zugeſtändniſſe machen wird, glaubt man 
nicht. 


— Das engliſche Blaubuch giebt einen Aufſchluß über 
die Haltung Preußens in der polniſchen Frage, welcher nicht 
aufmerkſam genug geleſen werden kann. In einer Depeſche 
Sir A. Buchauans aus Berlin vom 4. April heißt es: „In 
einer Unterredung, welche ich heute mit Herrn v. Bismarck halte, 
drückte ich meine Ueberraſchung darüber aus, daß Preußen, wäh⸗ 
rend Oeſterreich der Anſicht zu fein ſcheine, es könne ohne Gefahr 
mit der Regierung J. Maj. und der franzſiſchen Regierung 
coopeciren, um von der ruſſiſchen die Freiheiten zu erlangen 
zu ſuchen, welche das polniſche Volk zu fordern ein Recht 
hat, ſich fern halte und ſich Europa gegenüber bei der 
Unterdrückung der polniſchen Nationalität als Bundes⸗ 
genoſſe Rußlands hinſtelle. Ich ſagte, es ſcheine mir, 
daß Preußen Werth darauf legen müſſe, ſich einen 
Theil der Sympathie und Billigung Europas zu er⸗ 
werben, welche Oeſterreich vorausſichtlich in der; rage gewin⸗ 
nen würde. Er antwortete, es ſei für Preußen unmöglich, die 


auch im e der Regierung gelegen, ob ſie den ruſſiſchen 
Truppen die Waffen belaffen wollte oder nicht. Die Gefan⸗ 
genen, von denen die Rede war, ſeien Feine Kriegsgefangenen, 
ſondern Verbrecher geweſen, welche die Regierung hätte aus⸗ 
liefern müſſen. Mit gefangenen Räubern hätte die Regie⸗ 
rung nicht ſo verfahren können als mit Kriegsgefangenen. — 
Die ruſſiſchen Truppen mußten aber, auch wenn die Conven⸗ 
tion nicht exiſtirt, doch in einer Weiſe untergebracht werden, 
wenn man ſie nicht auf freiem Felde liegen laſſen wollte; 
das hätte ſchon die Menſchlichkeit erfordert. — Der That⸗ 
e ſei ſomit gerechtfertigt. — Herr v. Sybel habe in 
ſeinem hiſtoriſchen Werke wiederholt auf die unglücklichen 
Folgen eines ſelbſtſtändigen Polens hingewieſen. Die Staals⸗ 
regierung habe doch mindeſtens die Pflicht, Unheil abzuwen⸗ 
den von ihren eigenen Unterthanen, ſie zu bewahren vor dem 
Uebertritt nach Polen, ſie zu ſchützen gegen die Steuern der 
proviſoriſchen Regierung, die Todesurthelle und Drosungen ıc, 
Warum ſuchen nach entfernten Gründen, wo ſo naheliegende 
vorhanden? Dazu müſſe man eben ein weitſichtiger Hiſtoriker 
ſein. — Ein Krieg mit Frankreich ſei allerdings ein Unglück; 
darum brauche man dies aber nicht von der Tribüne zu 
proclamiren! (Unruhe.) Die Betrachtung über die Stellung 
zu den Weſtmächten ſei Waſſer auf der Mühle des Auslandes. 
S — Die Politik gegenüber den Weſtmächten 4 eine 
rniedrigung, aber die Worte des Abgeordneten für Crefeld 
ſeien eine Erniedrigung für Preußen. (Unruhe.) — Da es nun 
einmal ſo weit 1 nehme er keinen Anſtand zu 
erklären, daß der Abſchluß der Convention überhaupt eine 
Ungeſchicklichkeit war. Man konnte thun, was man gethan 
hat zum Schuß der Grenze, aber ohne Convention, ohne es 
an die große Glocke zu hängen. An Stelle des Miniſterprä⸗ 
fiventen würde er diefelbe übrigens den auswärtigen Mäch⸗ 
ten gegenüber nicht abgeleugnet, ſondern erklärt haben, er 
werde thun, was dem Intereſſe Preußens entſpreche. — In 
dem Augenblick, wo wir einen polniſchen Aufſtand an unſerer 
Grenze hätten, und Frankreich den Krieg drohe, ſei es unge⸗ 
eignet, den Genoſſen unſeres Gegners noch mit Complimen⸗ 
ten en e — Mit Rückſicht auf die ſchon vor⸗ 
handene Schärfe des Conflicts habe man keine Veranlaſſang, 
noch immer mehr Oel ins Feuer zu gießen durch Interpella⸗ 
tionen wie die heutige und fo den Conflict mehr als nöthig 
zu ſteigern. Die Malorität ſcheue ſich nicht, dem Vaterlande 
Nachtheile zuzufügen, nur um dem Miniſterium Verlegenheit 
zu bereiten. Er nehme fetzt ſeinen früheren Wunſch, daß die⸗ 
ſelbe einmal ans Ruder gelange, zurü da er ſehe, daß dies 
nur zum Unheil des Vaterlandes gereichen würde. (Beifall 
bei den Altliberalen, Ziſchen in der Fortſchrittspartei und dem 
inken Centrum.) 2 
Abg. v. Malinckrodt (bei ſteigender Unruhe des Hau⸗ 
bes): Er habe confeffionelle Sympathien mit den Polen, ſei nicht 


olitiſche Ueberſicht. 

Das linke . — egen die eine Stimme des Ab⸗ 
eordneten v. Carlowitz deſchleſſen, die Militairvorlage auf 
Irundlage der Forckenbeckſchen Vorſchläge zu amendiren. Es 

läßt fi hiernach mit Sicherheit vorherſagen, daß die Majos 
rität des Hauſes einem gleichen Verfahren feine Zuftunmung 
geben wird, da ein großer Theil der Fortſchrittspartei dafür 
iſt. Die Debatte im Haufe beginnt Donuerftag. 

In der großen Politik hereſcht augenblickliche Windſtille 

— Optimiſten ſehen darin eine feſte Garantie für die Er, 
haltung bes Friedens. Auch in den unterrichteten Kreiſen in 

erlin iſt man ſehr zuverſichtlich; namentlich iſt der Ton ge⸗ 
gen Frankreich in der Kreuzzeitung ſehr übermüthig. Heute 
ſagt fie u. A.: „Wir bemerken nur noch, daß in feiner Ant⸗ 
wort an England, welches an die Verträge von 1815 erinnert 
hatte, der Fürſt Gortſchakoff dieſe Baſis ausdrücklich accep⸗ 
tirt, ſo daß er zu einem Congreß auf derſelben alſo wohl bereit 
wäre. Doch wird Frankreich dieſe Baſis ſchwerlich anneh⸗ 


blind gegen den ruſſiſchen Druck in Polen. „Wenn ich aber | men — von wegen bekannter Bonapartiſcher Familien- pelitiſche Haltung zu verändern, welche es während der le 
Tche, en zur Revolutign ſchreitet, daß die ganze euro⸗ Gründe.“ 11 . 1 4 ten ech ee e habe a daß 5 nachdem — 
päiſche Revolution zur Unterſtützung herbeieilt, daß der Groß⸗ Was die Antwort Rußlands an die drei Großmächte be⸗ während dieſer Zeit die Aufmerkſamkeit des Kaiſers von 


meiſter der Revolution von ſeinem Thron herab ins Feuer 
bläft, um feine Beute aufs Trockne zu ziehen, dann ſehe ich 
leine Veranlaſſung zur Oppoſition gegen die ene 

Abg. Dr. Faucher: Ihn habe die Antwort der egie⸗ 
rung, die für die Sache glücklicherweiſe mehr Ruhe gezeigt, 
als Abg. v. Vincke, zum Theil befrievigt. Man habe dadurch 
erfahren, daß die Regierung ſich nicht für berechtigt machte, 
ruſſiſche Truppen gleich den reußiſchen bei preußiſchen 
Staatsbürgern einzuquartieren. Die Grenzſtädte würden nun⸗ 
mehr wiſſen, was ſie in vorkommenden ähnlichen Fällen zu 


trifft, fo läßt ſich ſchon ſetzt fa en, daß dieſelbe zwar in der 
Form ſehr versah ch, 5 Sache ſelbſt ſedoch keine Con⸗ 
ceſſtonen macht. Daß dies Frankreich und England nicht ge⸗ 
nügen kann, liegt auf der Hand. Vorläufig ledoch zeigt man 
in Frankreich das friedlichſte und verſöhnlichſte Geſicht. Man 
wird wohl bie zum 13. Mai warten, wo die Verhältniſfe in 
Polen vorausfigtlic gute Handhabe bieten werden. 
Nachrichten, welche aus Regierungskreiſen in Warſchau 
ſtammen, geſtehen zu, daß der Aufſtand täglich wachſe und 
namentlich in Littauen neue Anhänger gewinne. Indeß hofft 


Ruß land auf die unvermeidlichen Folgen der den polniſchen 
Nationalitäts-Beſtrebungen zu Theil werdenden Ermuthigung 
Kt habe, ihn gegenwärtig nicht auffordern könne, den 
Polen, die von ihnen verlangte Autonomie zu gewähren.“ 

Alſo die preußiſche Regierung erklärt, ſie habe während 
der letzten Jahre dem Kaiſer von Rußland darüber Vorſtel⸗ 
lungen gemacht, daß er Den Polen ſchon zu viel Rechte ein⸗ 
geraumt habe! Schon bei einer früheren Gelegenheit, wie 
Buchanan, am 14. März berichtet, habe Herr v. Bismarck 
erklärt, die Zugeſtändniſſe Rußlands würden von den Polen 


+4 Scießfharten eingerichtet werden. Dieſe Forderungen find 


u erringen, und Preußen müſſe olche Zugeſtändniſſe alſo ] Rüböl Herbſt 42 /. 5 bez, J 
mipbilligenn. e e ee e London, 4. Mal. Getreivemarkt. (Schlußberiht) [S Ben 
Engliſcher Weizen langſam, in fremdem nur Detailgeſchäft. 
Preiſe wie am vergangenen Montage. — Gerſte, Boh⸗ 
nen und Erbſen etwas theurer. — Von Hafer nur ge⸗ 
a Vorrath, einen halben Schilling theurer. — Schönes 
etter. 5 

London, 4. Mai. Conſols 93%. 1 J Spanier 473%. 
Merikaner 36%. 5% Ruffen 94. Neue Kuflen 9254. Sar⸗ 
dinier 86. Türkiſche Conſols 527%. | 

Liverpool, 4. Mai. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ½ theurer. 

Faris, 4 Mat 3% Rente 69, 70. Italteniſche 
5 1 Rente 72, 50. Italienische 1 Anleihe 73, 80. 3 2 
Spanier 50%. 1 Spanier —. eſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn⸗ Actien 498, 75. Credit mob.⸗Actien 1427, 50. 
Lombr. Eiſenbahn⸗ Actien 605, 00. 

Berlin, 5. Mai 1565, Auftegeben 2 Uhr 2. Min. 

Angelommen in Demi 3 Uhr 20 Min. 
Letzt. Ers. 


Letz 
Roggen feſter reuß. Rentenbr. 993 99 
loco 457 453 17 Reli, Pfdbr. 117 HH 
0 


Juli 23 ½ —23 % K bez, Juli⸗Aug. 24 

üb öl de 100 Pfund ohne Faß loco 15% 

bes, Mai 15% — 15 ½ 15 ½ & bez. u. Gd., 15% 
1 


nur als Mittel benutzt werden, um ihre volle Unabhängigkeit minroggen preishaltend. — Raps October 74½—75.— Frühl. 23% % bez. u. Br., Mai⸗Juni 23 4—23 ½—23% 
units 
N 


r Frankreich. 

Paris, 2. Mai. Man hat noch heute im Miniſterrathe 
die Erwägung der Frage begonnen, welche weiteren Schritte 
let, nachdem die ruſſiſche Antwort eingelaufen, in Peters⸗ 
burg zu thun ſeien. Man wird frievlich auftreten, aber dies 
hindert nicht, daß man ſich fortwährend nach ſicheren Bun⸗ 
desgenoſſen für alle Fälle umſieht. Es wird immer wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß der Prinz Napoleon nicht ohne eine wichtige 
politiſche Veranlaſſung nach Italien gereiſt und es iſt viel die 
Rede von einem geheimen Bündniſſe mit dieſem Staate. Auch 
das Cabinet von Madrid hat man fonbirt, in wie fern es 
unter gewiſſen Umſtänden geneigt wäre, ſich Frankreich zu 

em activen Auftreten anzuſchließen. Herr Barrot hat jedoch 
bis jetzt wenig Befriedigendes zu berichten gehabt, vielmehr 
ſich Überzeugt, daß der Marquis Miraflores einem Bruch 
mit Rußland ſehr abgeneigt wäre. Ein ſchwediſches Geſchwa⸗ 
der wird gegen Ende Mai den franzöſiſchen Häfen einen Be⸗ 
ſuch abſtatten, was auch wohl nicht ohne Bedeutung iſt. 
Nicht ohne Bedeutung iſt es, daß die „Nation“, die 
noch immer von Herrn Drouyn de Lhuys inſpirirt iſt, von 


b 
Re. Br, Mai⸗Juni 15% — 15½ He bez, 15% K Br., 
5% 3 Gd., Juni⸗ Juli 14% & Br., Juli Auguſt 14½ 
Br., Sept.⸗Oct. 13 —13½ A. bez. u. Br., 13% 

Gd. — Spiritus d 8000 7 loco ohne Faß 14147 
RG. bez, Wal 1415 5 —15½ K bz. 15 % Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 14—15½—15½. bez., 15,5 Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 15% 15% & bez. u. Br., 15% RG Gd., Juli- 
Auguſt 15/15 % W bez. u. Br. 15 ½ & Gd. Aug. 
Sept. 15½—15% Kc bez., Br. u. Gd. Sept.⸗Oct. 15 /. 
— 16 & bez., Br. u. Gd. — Mehl. Wir notiren: Wei⸗ 
senmehl Nr. 0. 4½ 4 ½ &, Nr. C. und 1. 3% 4% & 
— Roggenmehl Nr. 0. 3½ —3½% &, Nr. 0. und 
1. 2% — 3½ & 

Schiffen — — 


Neufahrwaſſer, den 4 Mai 1863. 
ngekommen: J. Schmidt, Edel. C. Peterſen, 
one 8. Hanfen, Chriſtine Mathilde. Sämmtlich mit 
allaſt. N j 


Geſegelt: J. Tensma, Charlotte, Amſterdam. G. 


N N Frübj * 453 - =; 
5 len When fear Than rin agegen die jogenann« || SE h 2 N 465 0 Danziger Brivatbt. — | 104 Swanſen, Gypſeh, Hayle. J. Wilſon, Johns, Leith. J. 
lende das Rußland für Polen ns Era 952 pr: Spiritus Frühjahr 1% 15700 Ditpr. Pfandbriefe 88: | #83 Jorgenſen, den gode Seufint N andre 
a { N ar 8 5 . C * € J. G. 2 * 
lange es fortfahre, Polen zu entnationaliſiren. Suantigube ene 905 97 Fre Zr 745 73 Sine a Son, h ; ale 


. So eben erſchien bei Dentu die 95 Seiten ſtarke 
— a Herrn Prouohon: „Les démocrates A 
— es refractaires.“ Herr Proudhon geht von der 
all me aus, daß unter den gegenwärtigen Umftänden die 

gemeine Abstimmung, wie fie ſein ſollte, unmöglich ift: 

weil die allgemeine Abſtimmung unter den dirigirenden 
. der Retzierung geftellt iſt; 2) weil die Befugniß, ſich 
zu verſammeln und öffentlich die Aete der Regierung zu dis⸗ 
putiren, nicht beſteht; 3) weil die Preſſe nicht frei iſt; 4) iſt 
die allgemeine Abſtimmung unmöglich wegen der Eintheilung 
der Wahlbezirke; 5) wegen ber Centraliſation der Munleipa⸗ 
litäten. In dieſer Beziehung ſtellt Herr Proudhon die Frage 
auf, ob z. B. die Abſtimmung in Carte deſſen Verwaltung, 
Finanzen ꝛc. in den Händen der Centcalbehörde ſind, giltig 
iſt. Der 1 Grund, den Herr Brouohon gegen die allge⸗ 
meine Abſtimmung angiebt, iſt die Eidesleiſtung; der fiebente 
der, daß das „sufirage universel“ ſich ſelbſt nicht mehr 
eicht. Herr Proudhon hält es aus dieſen ſieben Gründen 
eine Pflicht der Wähler, ſich bei den bevorſtehenden 
ahlen nicht zu beiheiligen. 

N Mupland und Polen. 

— Dem Adjuncten des 3. Polizei⸗Reviers in Warſchau, 
Grod inski, iſt nach dem „Czas“ der Befehl ertheilt worden, 
den Erzbiſchof Felinsli zu beaufſichtigen. 

— Der Oheim des Grafen Walewsti, Herr von 
Lꝛezynsti, iſt auf einem feiner Güter verhaftet worden. 
G ern wurde hier in ſeiner Wohnung Hausſuchung abgehalten. 

Katto wi, 3. Mai. (Schl. Z.) Der Warſchauer 

155 in erſt Abends 7 Uhr angetommen, weil zwei 
ln Petilow und Rogow zerſtört ſind. 

- Danzig, den 5. ai. 0 
* 

In Conrads hammer bei Diva iſt während des 
In Freitag ſtattge abten Gewitters eine ſchöne Erle, ca. 40 
och, in der Nähe des Treppenhauer'ſchen Grundſtücks, 


Sämmtlich mit Getreide. — H. Maack, Rodoſtan, Serie 
pool. H. Schmidt, Minerva, Gent. C. Klikow, aria, 
Lübeck. Sämmtlich mit Holz. 5 
Den 5. Mai. Wind: WSW. 
Von der hede geſegelt: L. Sievertſen, Moderen. 
Angekommen: W. S. Bakker, Johanna Eliſabeth, 
Ballaſt. Ankommen d: 1 Brigg. E 
Thorn, 4. Mai. Waſſerſtand: 17 
Stromauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Friedr. Stie⸗ 
lau, A. Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Joh. Lange, 
Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. 7 
. a . ö L. Schfl. 
r. Junk, Joh. Kaplowitz, Neuhof, Danzig, ; 
Petſchow u. Co., 27 15 Rg. 
C. Finda, derſ., Sierock, do., dieſ., 227 18 Ng. 
C. Kuley, derf., do., do., diefe, 27 30 Rg. 
Fr. Linke, A. Kroßmann, Oſtrolenka, do, 
B. Toeplitz u. Co, 22 48 Rg. 
Derſ., M. A. Goldenring, gene De — 7 48 Rg. 
E. Elsholz, A. Großmann ſtrolenka, do., 
holz, f B. Toeplitz u. Co, 23 3 Rg 
Derſ. B. r ui geb; 10 — Kg. 
1. Sens, . A. Goldenring, Sokotow, do., 
5 5 P. Collas u. Co., 29 31 Rg. 
Ludw. Büſcher, M. A. Goldenring, Pultusk, do., 
N Th. Behrend u. Co., 27 35 Rg. 
L. Block, Joel Taubwurzel, Somiankowska, do., 835 Rg. 
23 34 Wz. 
Derſ., Fr. Lichtenſtein, Wyszogrod, do., 5 — Rg. 
Carl Schmidt, Joel Taubwurzel, Pultusk, do., 
Ludw. Joel, 3139 Wz. 
Aug. Muhme, S. Wilczyusti, Nieszawa, do, 31 — Ng. 
Joh. Zöls, Joel Taubwurzel, Pultusk, do., 


2 För, Anleihe 191% | 101% uff, Banknoten 917 91 
en Br.-Aul. 141 55 Mee London 9.20% — 
Danzig, den 5. Mai. Baynpreije. 

Weizen gut helöumt, ſein und hochbünt 125/7 — 128/9 
— 13011 — 1324 8 fach Qual. 80,82% — 83,85 — 
86,87 ½ — 88, W/M % Su; ordinär und dunkelbunt 120 — 
123 — 125 — 12730 8 nach Qual. 70/72 % — 73/74 — 
75/76 77/80 H 5 

Regen ganz ſchwer 55/54 ½, ſchwer u. leicht 54 53% — 
52 51 . 125 u, 

Erbſen von 47/18 —52 53 gu - 

Gerſte kleine 103/105 — 107/ö 110/112 4 von 32/34 — 
36 38/40 Hu a 
do. gr. 106/108 —110/112115 von 34/36 — 38/41/43 . 

Jafer von 25 — 27 Se n 
piritue 14% . Zr 8000 % bez. 

Getreide» Börje, Wetter: bezogen, aber warme Luft. 
Wind: SW. — 

Der Markt war heute für Weizen flau, Käufer wollten 
nur billigere 1 anlegen; es find nicht mehr als 70 Laſten 
und dieſe im Preis⸗Verhältuiß zu Gunſten der Käufer ge⸗ 
handelt. 1204 abfallende Qualität , 460, 123/258 bunt 
, , A, 480, 1288 bezogen 480, 1288 hellfarbig 


8 es 418 32 — 43 . Br., kleine 105 — 106 227 5 N Joel, 27 6 Wz. 

Boden fast d 1 fplittert worden, daß der dert, große 100-4 18 32 r. „, kle 1 ‚amd 2 Ludwig Joel, 3 
2 eit mi üden cc 35 eh. — Hafer feſt, loco 508 Zollgew. 2526 Carl Fr. Strauch „ do., do, ’ 5 15 R 

Größe lebe war. er en TER hol. 27 Gm ber, 504 Zar be 26% Ge Br, 25 % gm | Farb Fr. Strauch, derf,, do, vo, berf., 39 15 Ng. 


4 Thorn, 4. Mal. Der Bau der Pfahlbrücke hat 
immer noch nicht beginnen können.“ Aus dem Königl. Han⸗ 
delsminiſterium iſt die Genehmigung des Bauanſchlages nebſt 
Plan noch nicht erfolgt und ſollen nunmehr auch noch Schwie⸗ 
nigkeiten Seitens der Fortificationsbehörde erhoben werden. 
Im Intereſſe einer ſolideren Herſtellung der Brücke iſt es 
nämlich für zweckmäßig erachtet worden, die neue Pfahlbrücke 
einige Fuß unterhalb der Stelle, wo die alte jahrhundertelang 
and, zu erbauen. Der Militair⸗Fiskus hat Nichts gegen die 
neue Stelle, aber er verlaugt, daß ſeitens der Commune das 
chanzenwerk auf der vis-ä-vis der Stadt liegenden Inſel 
azar⸗Kämpe) erweitert und in der dieſſeitigen Stadtmaner 


Ludwig Sims, M. A. den r Stokotow, 
do,, P. Collas u. Co., 25 56 Rg. 
Ephr. Koſchke, derſ., Pultusk, do., Th. Beh⸗ 
rend u. Co., 31 40 geg 
Aug. Selge, Joel Taubwurzel, do., do., L. Joel, 28 5 Rg. 
Carl Jaenicke, M. A. Goldenring, do., do., 
P. Collas u. Co, 32 2 Rg. 
Jul. Reimann, derſ, do., do., Th. Vehrend u. Co., 3154 Rg. 
C. Fauſtmann, derſ., do., do., P. Collas u. Co., 27 40 Wz. 
G. Knepp, M. D. M. Waicmann, Wyszogrod, 
do., C. G. Steffens u. S., 31 — W;. 
A. Graſeweki, M. Zaſinsti u. Borenſtein, do., do, 17 30 Wz. 
Derſ., M. A. Noſenblum, Obrytto, do, 931 Rg. 
Carl Müller. J. Fogel, Plock, do., 27 — Rg. 
Derſ., derſ., do., do., | 30 — Ng. 
Jul. König, N. Rabinowicz, Janoczeff, do., ar. 
. Geldſchmidt S, 20—W,. 
Derſ., J. Roſenblum, Obrytko, do., 9 56 Wz. 
Martin Schlickeiſer, Hinſche u. Picht, Warſchau, Stettin, 
1747 St. Balken von hartem Holze, 1452 St. 
Balten von weichem Holze. 
Ferd. Kaanewiſcher, E. Lauterbach, Warſchau, Stettin, 
13,889 St. Balken von hartem Holze (Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen), 613 St. Balken von weichem Holze. 


Summa: 173 Laſten 20 Scheffel Wei 1. 2 
45 Scheffel Roggen. Se izen, 51 4 
Kondushärs® 
Berlin, 4, Mai 


5 » 3. @ 
Berlin-Anh, E.- A. 148%1147% 1 Staatsanl, 53 1 99%; 9 
Berlin-Hamburg 1225215 J Staatzachuldscheine 905 8% 
Berlin- Potsd.-Magd.| — 1857 Stuats-Pr,-Anl. 1855128 127% ; 
Berlin-Stettin Pr,-O. | — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — | 88 
do. II. Ser, | 96%] 95% | Pommersche 34% do. 91 90 
do. III. Ser.] 953 95 do. do. 4% 1003/1007 
Oberzehl. Litt. A. u. C164 163 | Posensche do, 4 — 103 
do, Litt.B, 143 — do, do, neue | 96%) 96% 
Oestexr.-Frz. Stb. 1303 1294 | Wastpr; de, 35% 0 ee 


— 19 , Weihe 6—20 u Me . Br. — Timo⸗ 
tum 3 — 6 Re due & Br. — Leinöl 15 4. par 
a. Br. — Rüböl 15 Ag der &. Br. — Leinkuchen 64 
—67 Zu dt Ch. Br. — Mübluchen 58 u Yır Ct. 
Dr. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% Re, Käufer 14% 
ohne Faß; loco Verkäufer 16 ½ RG incl, Faß; ue 
Mai Verkäufer 15% % ohne Faß; uc Frühjahr Verläufer 
16% A, Käufer 16 ½ Ag inch Faß; Me Auguſt Ver⸗ 
käufer 17 Ag, Käufer 17% Ag mel Faß; dur Sept. 
Verkäufer 18 „. incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 4. Mai. Wind: Süd. — Witterung: 
Morgens klar und ſchön bei 8 Wärme. — Mittags wilder 
Regen, 17° Wärme. Weizen 1251288 holl. (81 25 % 
bis 83 4 24 Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60e , 130 — 1344 63 — 66 — Roggen 120— 
125 8 (78 4 17 Mm bis 81 f. 20 ) 38 —. 40 . 
— Gerſte, große 30 — 32 RG, kleine 25 — 28 * 
Dafer 27% Ga due Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
* — Locherbſen 35 — 37 . — Raps 90 — 95 
* — Rübfen 90 — 960 (K&K. — Spiritus 14½ & 
gu 8000 


15 
Stettin, 4. Mai. (Oſtſ. Ztg.) An der B zr ſe. 


anſcheinend nur unbedeutend, verurſachen jedoch viel Koſten 
und Schwierigkeiten, während die Brücke nur eine proviſoriſche 
fein ſoll und bei wirklidyer Gefahr erforderlichen Falls leicht 
7 gemacht werden kaun. Einige Rückſichts nahme 
auf den Handel und Verkehr, welche für die Bedürfniſſe des 
Staalsganzen doch finanziell ſehr viel beitragen, wäre nur 
bi — Dem hieſigen Gewehrhandel, einem im Ganzen 
nicht bedeutenden Geſchäftszweige, iſt neuerdings eine Bela⸗ 
mung aufgelegt, welche muthmaßlich unbegründete Denun⸗ 
glationen veranlaßt haben. Einige Geſchäftsleute haben „ um 
re im Ganzen kleinen Läger zu completliren, Beſtellungen auf 
euergewehre gemacht, welche von außerhalb effectuirt worden 
2 n elben. erhielten von der Güterverwaltung der Königl. 
den Buſagn Avis vou der Ankunft ihrer Collis, aber mit 
Königl. „Das Gut iſt auf höhere Anordnung durch den 
welche Zeit, th mit Beſchlag belegt.“ Weshalb und für 
ar Einer nicht mitgetheilt. 
reſp. Provinzialbeceſſante Pfingſtfahrt ſteht den Königsbergern 
ſame große Eif endanbnern bevor. Eine proſectirte gemein⸗ 
den 26 Meilen tn Wagen und Dampfſchifffahrt nach 
den Städten: Eloſng Eloing⸗Oberländiſchen Kanälen zwiſchen 
Saalfeld und nach de Lee „Oſterode, Deus Eylau, 
ſchleuſen. Die Unternehme teſen“ Ebenen und 7 Schiffs⸗ 


8 , bez. 
1 Ladung tranſ. 44% Ag bez., Mai» Juni 44%, ie, 40, 


Re. Gd. 

JuliAug. 46% Ag Br., „ . Gd., Sept.⸗Oct. 46% 
RG. bez. u. Br., ½ Ag Gd. — ar Märk. der 708 
afer (angemeldet 


mer d 33 ie 50 Wſp. ), loco r 508 2924 %½% & dez, 47/508 Mai- | Inuk, L. Bick. 0, Au. 8 888] de. 1 841/96 

beletrenden eber ee füt en afl per Juni 144 eie ben — Erbfen eh be. — übe | Lues Bein Se 0 81 e ne e gr. 

Eiſenbahn von Königsberg bis nach Güldenboden, von dort [öl ſchwach behauptet, loco 15% % Br., Mai 15 ½ & Br., | Sort. Litt, A. 300 fl. — — — do. 997 994 
mit Fuhrwerken nach den Kanälen 7: Sept.⸗Oct. 13% Ag. bez, Br. u. Gd. — Spiritus be⸗ „do. Lit: B. 200 4a. — 23 ronss. 7 


I u n, ler i 2 j 
Schnelldampfern „Osterode“ und eee 
den genei ten Ebenen. Wer die ganze Fahrt über Waſſer 
vorzieht, fährt mit den Elbinger Schnelldampfern von Kö⸗ 
Kleber aus über Pregel, Haß Kibtaeſtug, Dranſenſer 
Kleppefluß bie zu den geneigten Ebenen Paſchteld, Schhaſelo 
Kanten, Buchwald ad libitum weiter über z 


— Pr. Bank-Auth.-S. 1285127 

— — 1 Danziger Privatbank“ — 1051 
{0135/1014 | Königsberger do. ir, 1004 
1065/1066 [ Posener do, 286k 
102 1014 Dive.-Comm,-Anth, 103% 125 
102 [1014 [Ausl. Goldm, à 5 — 91051 
WecksolTours, 


Pfdr, i. S.-R. 
Part.-Obl, 500 fl. 
Freiw. Anleihe 

5 Stastsanl, v. 59 
St.-Anl. 4˙5/7 


Staatsani, 56 


hauptet, loco ohne yaf 14% %%, % Rg bez., Mai» Juni 


— Leinöl loco incl. Faß 15 RE Br., Mai 15%, % 
Ag. bez, Mai- Juni 15 . Br., Juni-Juli, Juli⸗Aug. und 
Aug. Sept. im Verbande 14½ * bez., Sept.⸗Oect. 14% 


de „2 i } „ ff * 3 is K M 
- Somzopte’jee, Nöthloffſee, Eilingfee nach Leebemüll u. l. w. Re bez. — Baum öl, Malaga 17% . tr. bez. — en 145 140 Wien det" Währ. 5 7 3 805 
Tebulich die Nücfahrt. 12 Südſeethran, 14% % e g. , Cisme in 1 Ka 52 1514 [Petersburg 3 F. 01; 10} | 
N f iſten 10½ . tr. bez. 1 . 4 150% 50 [Warschau90 S 
Körjendepefcgei der Danziger Zeitung. \ N Mal. Wind: Weſt. Barometer: 27%, a 1 1 2 5. 20, Bremen 00 60. b. 7 — 
amburg, 4. Mai. Getreidemarkt. Wegen loco Thermometer: früh 8° +. Witterung; Regen. Weizen Verantwortlicher Nedacteur: 5 N 


Rickert in Danzi 


mehr angeboten, ab Auswärts ruhig. — Roggen loc feſt Meteerologiſche Beobachtungen 
10 ungen. 


of Danzig einzeln zu 75, % Mal ab Königsberg zu 76 K. 


25 Scheffel loco 60 72 . — Roggen 9er 20008 
Den 45% 45 , Fendi. 45. 15 45% N bes u. 


alerizt. Getreidemarkt ſtill in Erwartung der Londoner | Gd. 451 Br., Mai⸗Juni 4 4. — 45% —45½% Ag A Boromt- } = x 
Vetreidedep che. — Dir Mai 32%, October 29%. — bez. n. l Ag Br., Juni Juli 45% — 45% & 8 3 Stand in De in Wind und Wetter. 
affee 3 Sack Domingo ſchwimmend fürs Mittel- bez. u. G., 45% . Br., Juli Aug. 46—45 % N bez. i Par.⸗Lin. 5 f 
Meer verkauft. N 24 u. G., 45% & Br., Sept ⸗Oct. 46% — 46% . bez 44 47% [ 719.0 S888. mäpig; wolkig. 
ber; Amfterpam, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ u. Gd., 463%, Dr. — Gerſte ur 25 Scheffel große 115 334,34 | 10,6 it. ſtill, bewölkt. 
icht.) Weizen feſt. — Roggen loco 2 A höher, Ter- 33 39 , — Hafer loco 22 — 25 Ag, dar 12008 12| 334,47 14, [„ „ bell und ſchön, 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Ludwig Mampe bier iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Hord Termin auß 
den 3. Juni c., h. 10., 
vor dem e Commiſſar im Termings 
zimmer No. 17 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden biervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
175 oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 

er Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 


uſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
— — «über den Akkord berechtigen. 
anzig, den 17. April 1863 a 


D 8 
Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 
er Commiſfar des Eoncurfes, 
(592 Jork, 
Stadt» und Kreis⸗Richter. 


Bei LI. . omann in Dan⸗ 
1 Frege En rg Jopengaſſe No. 
Theorie der eiſernen Träger 


mit Hoppelſtanſchen, von Kloſe. 1862. Preis 


Ueber Gitter und Bogen⸗ 


. a und über die Feſtigkeit der Ge⸗ 
träger fäßwände, insbeſondere über die 
Haltbarkeit der Dampfkeſſel und die Urſachen 

- ver Exploſionen. Zwei Monographien gut 
Erweiterung der Biegungs⸗ und Feſtigkeits⸗ 
theorie von Scheffler. Preis 1 * 15 9% 


Elemente Theorie und Be⸗ 
rechnung Lee von A. 

Die geometriſchen Inſtru⸗ 
mente want, deren beate, Bede. 
bung, Gebrauch, bon Hynäus, Heft 1 u. 2. 
Preis 3 . 18 Ar (1021) 


So eben traf bei uns ein: 
Rang- u. 
Quartier-Liste 
der königlich preußiſchen 
Armee u. Marine f. 1863. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Citeralur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

ie pre he Expedition nach 
China, apan und Siam 
in den Jahren 


860, 1861 und 1862, 


Beifebriefe 


von 
‚ Reiuhald Werner, 
Lieutenant zur See 1. Klaſſe. 

Mit ſieben Abbildungen in Holzſchnitt 
und einer lithographirten Karte 

Joel Theile. 8. Geh. 3 Thlr. 20 Nar. 
er Verfaſſer, während der Expedition 
Commandant des Eransportſchiſſs Elbe, ſchlldert 
in dieſem Werke, das aus einer Umarbeitung 
der von ihm in den Beilagen der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung veröffentlichten Reiſebriefe 
— — iſt, feine perſönlichen Erlebniſſe ſowie 
eine Erfahrungen und Beobachtungen über die 
nder, Völker faul: an der öſtlichen Welt 
auf böchſt anſchauliche und lehrreiche Weiſe. 
Neben der Vorführung des Neuen und Inter⸗ 
eſſanten, das ſich ihm in jenen fernen Gegenden 
o reichlich darbot, richtete er ſein beſonderes 
ugenmerk auf die deutſchen n an⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsverhältniſſe und auf die 
Vortheile, welche Deutſchland aus den ange⸗ 
Inüp Verbindungen in Zukunft erwachſen 
konnen. Der Admiral Prinz Adalbert von Preu⸗ 
den hat die Widmung des wichtigen und inter⸗ 
eſſanten Werks angenommen, des ein igen, das 
jegt über die oſtaſiatiſche Expedition ver⸗ 

offen tlicht wurde. 1996 


Die neue Rang- und 
Ouartierliſte, 


1863 d iſt ben für 1 Thlr. 
- ne und iſt zu haben f 1 1000 


L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 
Dr, Pattison’s 


Gichtwatte, 


eil und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und 
eumatismus aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Bruſt⸗, Hals⸗ und . en, Kopf⸗, Hand⸗ 
und Kinngicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rü⸗ 
den- und Lendenſchmerz ic. iſt vom königlichen 
Geh. Sanitäts⸗Rath 
Herrn Dr. v. Arnim in Berlin 
und anderen ärztlichen Autoritäten erprobt und 
bewahrt gefunden, 
5 3 zu 8 Sgr., nd Pas 
dete ° r et nei en Jung 9 — 
» Langgaſſe No. und W. 
ohl, Hundegaſſe 4 119, 1 


Beſten Runkelrüben⸗ u. Rieſen⸗ 
möhren⸗Samen ſo wie alle andern 
Sämereien empfiehlt billigſt 

Julius Radike, 
Danzig, Neugarten No. 6. 


lung Kohleumarkt 28. 


Kölnische Hagel Verſicherungs⸗ Geſtlſchaft 


Grundcapital Drei Millionen Thaler. 


n zwei und eine hälbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 321,766 Thlr. 18 Sgr. 8 Pfg. 


Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller Art 
zu feſten aa wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden. f 
ieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Johre die vielen und ſchweren 
Schäden prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſaͤmmtliche 
Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daß die 
Geſellſchaft auch fernerhin ihre Berpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 
ol Die! Unterzeichneten Yen auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und 
erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge, 
aupt- Agent F. E. Grohte in Danzig, 
ſo wie die Agenten: Kaufmann J. Harder in Dirſchau, 
Apotheker J. F. Schulz in Marienburg, 
Cantor Heinrichs in Schöneck. 


Niederländische Allgemeine Versicherungs- 
Gesellschaft für See-, Fluss- und Land- 
Transport zu Tiel, 


begründet im Jahre 1837, concejlionict G1 Preußen d. d. 2. Juli 1861. 
Grund⸗Capital 1,650,000 Gulden Holländ. Courant. 

Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten obiger Geſellſchaft empfehlen dieſelbe zur Weber» 
nahme von Transport- Verſichecungen aller Art zu billigen Prämien und ſind zur Setbeilung 
leder näheren Auskunft mit Vergnügen bereit, [>92] 

Danzig, im Mai 1868. 


1972] 


Conrad & Co. 
aupt⸗Agenten, 
Comptoir: Poggenpfubl 73. 


— 


Wichtig fuͤr Jedermann. 
Dem bier in Leipzig lebenden Veteran Hauſchild war es bekanntlich gelungen, 
durch ein von ihm ſelbſt erfundenes Mittel, — jetzt weit und breit berühmt geworde⸗ 
nen Hauſchild'ſchen Haarbalſam, ſein bis dahm lange Jahre kahl geweſenes 
Haupt mit einem vollftändigen‘ und fait jugendlichen, dunkelbraunem Haarwuchs, den 
er noch heute, in feinem 70. Lebensjahre, in ungeſchwächter Fülle beſitzt, aufs Neue 
wu bedecken. Seitdem haben wohl Tauſende ſich deſſelben Mittels mit gleich gutem 
rfolge bedient; die jetzt ſaſt unzählbar gewordene Menze Brieſe und Atteſte don Per⸗ 
ſonen aller Stände, jo wie die mir wiederholt von königlichen und fürstlichen Höfen 
zugegangenen Entbietungen und Anerkennungsſchreiben liefern dafür den thatſachlich⸗ 
ſten Beweis. Statt ſeder weiteren Emofehlung mögen daher auch die nachstehend 
abgedruckten Briefe abermals für die Wirkſamkeik des Balſams zeigen. | 
„Ich habe den Hauſchild'ſchen Haarbalſam nicht ſowohl gegen das Ausfallen der 
Haare als beſonders zu Wiedeterweckung des Haarwuchſes auf wohl bereits 8 Jahre 
lang kahl geweſenen Stellen gebraucht und bin mit dem ſchon nach drein onallicher 
Anwendung erzielten Erfolge fo vollkommen zufrieden, daß ich nicht umhin kann, dies 
ſes 3 auch are aufs Wärmſte zu empfehlen. 
eipzig. 


adren dicht bejegt, von denen ſelb 
der Wahrheit gemäß mit Freuden 


Franz Thiele, 
Königsplatz Nr. 9, 1. Etage“. 
„Im Laufe der Zeit hatte ſich bei mir auf dem Wirbel ein wie ein Handleller 
roßer kahler Fleck gebildet, deſſen vollſtändige Wiederbedeckung mit neuen, ſetzt ſchon 
angen Haaren ich einem nur kurzen Gebrauche des Hauſchild'ſchen Balſams verdanke, 
wovon ſich Jeder, der mich kennt und gekannt hat, leicht überzeugen kann. 
Leipzig. — Louis Müller, 


Tapezierer, De Nr. 27, 
Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen Driginalflafhen 1 K, 
halben „Viertelfl. à 10 . und k echt nur 


57 a 20 leineren Flacons a 5 Apr: 
bei mir und in Danzig allein bei Herrn 
Albert Neumann, sangenmartt 38, zu haben, 


. Jul. Hratze Nachfolger in Leipzig. 


Leipzig. 


d . 2—ͤ—ę— u. — 
= * * * 
Poller: Verbindung zwiſchen 

anzig — Oliva und Zoppot. 
3 Eon, den 10. Mai er., Beginnen die regelmäßigen Fahrten meiner 
ournalieren wie i ahre, vorläufig: 8 
von Danzig um 80% Ahr Morgens und 2 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot um 11 Uhr Vormittags und 8 Uhr Abends. 
Die Abfahrt geſchieht in Danzig von der Conditorei des Herrn 
Zander, Langenmarkt No. 1, und in Zoppot vom Kur: Saale. 
Die Billets find tu Danzig in der Conditorei des Herrn Zander, 


& 5 Sor. nach Oliog und 6 Sgr. nach Zoppot, und in Zoppot im Kur⸗Saale 


a 6 Sgr. nach Danzig zu löſen. 


Gustav Thiele. 
Vortheilhafter Verkauf. Zur Beachtung. 


Ein maſſives neues herrſchaftliches Grund: Da ich für verfchiedeue Beſitzungen 
uud auf der Rechlfabt, in einer ber senen Kaner an Der Hanf habe, fo erfuche ich 
Straßen gelegen, drei Fach Fenſter Front, | diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
großes Seiten und Hintergebäude, ſchͤnen Hof, find ihre Güter zu verkaufen, baldigit 
ewölbte, maſſive, trockene Keller, Bequemlich⸗ | fich an mich wenden zu wollen. 


eiten, die Zimmer ſind alle heizbar und aufs Th Kle 
t. Das Gr ; . . emann 
1 decorirt. Das Grundſtück iſt bauptjäch: 1695] Breitgaffe Ro, in Dania, 


lich ſehr paſſend für die Herren Kaufleut r 
Feuerſichere Dachpappen 


oll Umitändehalber für den Preis von 10,000 
vorzüglichſter Qualitat, in Tafeln und Rollen, 


1 bei einer Anzahlung von 3—4000 Thlr. 
ſofort verkauft werden. Die geehrten Reflectanten 

Asphalt, Pappnägel, fo wie 
prämürte waſſerdichte Pläne 


können ſich gefälligft beim unterzeichneten Mällsr 
in Danzig melden. Dafelbit werden auch viele 
— — vortheilhafte herrſchaftliche Grundſtücke 
haben auf Lager und operiven billigſt 
Conrad & Co., 
9933 Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


n den hier angegebenen Straßen n : 
Langgaſſe, Buttermarkt, Sundegafle, rien i 
in, 3 * Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
Maaren⸗Geſchäft gut gelegenes Lokal, 


kengaſſe und Jopengaſſe. 
M. Kleemann, 
r belebter Gegend hier (Eckhaus 
in 2 . und Näheres zu ee 


Breitgaſſe No. 81, eine Treppe boch. 
gen Heil.⸗Geiſtgaſſe 133 im Laden. 1948 


Sprechſtunden von 9.10 Uhr B 0 

994 p 3 ir Nuchm 0s 

aat ; elbe und bla ; 

pinen in beiter Qualität offerirt 12 r 
1 


weizen, 


„Echte feine Panamahüte, 
an Fu et, fen der we 
. „ (fr. Preis das Vi | 
auf fr. Beſtellung per Poſtvorſchuß verſand 


A. Marcus, Alena. 


orzügl. Blumenkohl (Algier). ſeiſche 

V 9950 | (Algier) Wengsg 
Rohes Eis iſt täglich zu haben Fraueng. 49. 
ine Wohnung, 4 Zimmer neb 

E 15 vermieten Geenaafe = ER 2 

Medrere neue rein leinene Damaſt⸗Tiſch⸗Ge⸗ 


decke find billig zu verkaufen Fraueng 49. 


en vielfach an mich ergangenen Aufforde⸗ 
rungen nachkommend, zeige ich hierdurch 


„ daß ich täglich Spritzkuchen 
halte, 2 55 1 Pati, 2 910 


Abgela ertes Culmbacher und Dresdener 
Waldſchlöͤßchen empfiehlt Meuſing. 


So eben erhielt eine Sendung friſchen Pum⸗ 
pernickel. Mensing. 

a ea rt: 777 
10 Na. und 16 Lämmer ſind auf die 


Weide zu begeben oder zu v 
121 Fademrecht in e bier 


[853] 

Mit dem Schiffe Jantje 
Dornboss, Capt. Addens, 
empfing ich die neuen Cham⸗ 
Pie Julcnbungen von 
Iiequot Veuve, Heidsieck 
Cabinet, Moët & Chandon 
erémant rose u. d. in vor⸗ 
zuͤglicher Qualität. hon 


Eine Bureau⸗Gehilfen⸗Stelle iſt auf dem Köͤ⸗ 

niglichen ländlichen Polizei Amt vacant. 
Poggenpfuhl No. 37. 955 
Für meine Buchhandlu 

ſuche ich einen — und — 

118 der Lehrzeit Koſt oder ſtentſchadi⸗ 


Homann, 


E. G 
11013 in Danzig, Jopengaſſe 19. 
ompagnon⸗Geſuch. 


Zu einem zu vegründenden ſoliden ns 
männiſchen Geſchäfte wird ein ftiller oder au 
thätiger Theilnehmer mit einigen tauſend Tha⸗ 
lern disponibelm Capital gewünſcht. Gef. Abr. 


unter 1017 in der Exp, dieſer Zig. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Zur Feier des Stiftungs 8 
den 10. d. M., Tel fag 117 7 bien le; 
meldungen von den Turnern und Turafreunden 
werden bis Donnerſtag Abend i Turnlocal 
entgegengenommen. @äfte können . eingeführt 


werden, : 11024 
Der Vorſtand. 


am Olivaerthor. 
Donner ſtag, den 7. d. Mts., 


roßes Concert 


ausgeführt von der Capelle des hien⸗ 
5 27 gen Stadt-Ihentere. die 


Anfang 45 Uhr. Entree 2 Ar 10191 
Circus Suhr & Hüttemann, 


DANZIG.| 
Mittwoch, den 6. Mai 1863, 


Große brillante 


Galaporſtellung 
der ganzen Heſehhſchaft vereinigt. 
um 1. Ale: x 7 


Mit Benutzung des großen Theaters mit 
Brücken und Cascaden. 


Räuber in den Abruzze 


Große biſtoriſche Spectatelpantoimine in 
ufzugen mit Tanzen und Coolutionen zu 
Pferde und zu Fuß mit großartigem Schluß 

2 ausgeführt von 200 Perſonen und 


erden. 
Ort der Handlung. 
1. Act. Auf dem Landgute des Generals. 
2. Act. In den Gebirgen der Abruzze 
Außerdem werden die vorzüglichſten Fuß 
ler der Ba I bei dieſer Vorſtellung 1 
ren. und Vorführung der vorzüglichſten Bi 5 
pferde. 22 
Unterzeichnete erlauben ſich, durch die gütige 
Aufnahme, welche uns hier zu Theil wurde vers 
anlaßt, heute Nachmittag hr eine Feſt⸗ 
Gratis⸗Vorſtellung fur die hieſige Schuljugend zu 
veranſtalten. ir erlauben uns die 


Lehrer und Lehrerinnen mit ihren reſp. Klaſſen 


einzuladen, und des ſtarken Andrangs 
nicht Kinder unter 7 Jahren „ 


Suhr ck Hüttemann. 
— —ää 
Drud und Berlag von I W. Rajemanı 


— 


